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Trigerschaft der Wilhelm-Wagener-Schule

Beschlussvorschlag:

Die Stadt Bergisch Gladbach gibt die Triagerschaft der Wilhelm-Wagener-Schule, Ginsterweg
9, 51427 Bergisch Gladbach zum 01.08.2016 (gesetzlicher Beginn des Schuljahres
2016/2017) auf, falls der Kreistag in seiner Sitzung am 18.06.2015 die Ubernahme der
Schultragerschaft beschlielen sollte.



Sachdarstellung / Begriindung:

Zur Zeit gibt es im Rheinisch Bergischen Kreis folgende Schulen fiir die sonderpddagogische
Forderung von Kindern mit Lern- und Entwicklungsstorungen (LES Schulen):

- Pestalozzischule Wermelskirchen, Schultridgerschaft Stadt Wermelskirchen

- Sprachheilschule Paffrath, Schultragerschaft Rheinisch Bergischer Kreis

- Wilhelm-Wagener-Schule Refrath, Schultrdgerschaft Stadt Bergisch Gladbach

- Kaéthe-Kollwitz-Schule Rosrath, Schultragerschaft Stadt Rosrath

- Martin-Luther-King-Schule Rosrath, Schultrigerschaft Rheinisch Bergischer Kreis

Nach einem fiir den Rheinisch Bergischen Kreis in Auftrag gegebenen Gutachten der
Projektgruppe ,,Bildung und Region* (biregio) sind diese Schulen alle frither oder spéter von
Auflosung bedroht, weil sie die erforderliche Mindestgrof3e unterschreiten werden. Ursache
ist die kreisweite demographische Entwicklung, die fiir sich schon alle Standorte infrage
stehen ldsst. Die Entwicklung des Forderbereiches LES wird zusitzlich durch die
zunehmende inklusive Beschulung der betroffenen Kinder an Regelschulen befeuert.
Inklusion verstarkt die demographische Entwicklung deutlich. Eltern wiinschen gerade fiir
Kinder mit Lern- und Entwicklungsstérungen eine inklusive Beschulung in der Regelschule.
Da die LES Forderung auch keine zusatzlichen Anforderungen an die Raumlichkeiten stellt,
besteht in aller Regel auch ein Aufhahmeanspruch gegeniiber der gewiinschten Regelschule.

Nach den einschlégigen gesetzlichen Vorschriften sind die Stddte und Gemeinden nur so
lange gesetzlicher Triger von Forderschulen als die erforderliche Mindestschiilerzahl aus den
Stiadten und Gemeinden selbst zustande kommt. Ist das nicht mehr der Fall, besteht aber
weiter ein Bediirfnis fiir die Fortfiihrung der Schule, kann die Tragerschaft auf die Landkreise
iibergehen.

Die Hauptverwaltungsbeamten der kreisangehorigen Stiddte und Gemeinden haben sich
frithzeitig darauf verstindigt, ein moglichst wohnortnahes LES Forderschulangebot
aufrechthalten zu wollen. Aus diesem Wunsch entstand letztlich der Auftrag an die Fa.
Biregio, eine Planung fiir die Schulentwicklung der Forderschulen im Kreis zu erstellen.

Im Ergebnis kommt biregio zu der naheliegenden Empfehlung jeweils ein Forderschulangebot
im Norden (Wermelskirchen), der Mitte (Bergisch Gladbach) und im Siiden (Rdsrath) des
Kreises zu erhalten:

- Forderschule im Verbund Mitte-Nord des Rheinisch-Bergischen Kreises mit den
Forderschwerpunkten Lernen, Emotionale und soziale Entwicklung sowie Sprache
Hauptstandort Bergisch Gladbach, Teilstandort Wermelskirchen

- Forderschule im Verbund Siid des Rheinisch-Bergischen Kreises mit den
Forderschwerpunkten Lernen, Emotionale und soziale Entwicklung sowie Sprache
Standort Rosrath

Die Forderschulstandorte in Bergisch Gladbach-Paffrath (Sprachheilschule) und Rosrath
(Kathe-Kollwitz-Schule) werden aufgegeben.

Die Stadte Bergisch Gladbach, Wermelskirchen und Rosrath vermieten ihre Schulgebdude an
den Rheinisch Bergischen Kreis. Der Kreis wiederum legt die Gesamtkosten auf alle



kreisangehorigen Gemeinden um. Damit werden erstmals alle kreisangehorigen Stadte und
Gemeinden an den Kosten des Forderschulwesens gerecht beteiligt.

Die Kreisverwaltung hat die derzeitigen Aufwendungen fiir den Betrieb der Forderschulen
nach Angaben der bisherigen Schultrager zusammengetragen und einen Zuschussbedarf von
ca. 2,78 Mio. € ermittelt. Von diesem Zuschussbedarf entfallen etwa 1.095.000 € auf die Stadt

Bergisch Gladbach.

Tabelle 1, Verteilung der Ist-Kosten ausgehend vom Haushaltsjahr 2013

Derzeitige Verteilung der Gesamtkosten (ca.2,78 Mio €)

Kommune Leichlingen |Burscheid Wermelskirchen | Odenthal
Aktueller Kostenanteil 170.000 € 286.000 € 557.000 € 59.000,00 €
ca.

Entspricht ca. 6,1 % 10,3 % 20,0 % 21 %
Kommune Kiirten Berg. Gladbach Overath Résrath
Aktueller Kostenanteil

ca. 72000 € 1.095.000 € 333.000 € 208.000 €
Entspricht ca. 2.6 % 394 % 12,0% 7.5 %

In einer weiteren Berechnung hat die Kreisverwaltung dann die Schultragerschaft des Kreises
angenommen und den Zuschussbedarf je zur Hilfte nach der Anzahl der heutigen
Forderschiiler/innen (Spitzabrechnung) und der Verteilung der Kreisumlage auf alle Stadte
und Gemeinden des Kreises verteilt. Der Anteil der Spitzabrechung wurde dann bis zum Jahr
2025 auf 30% reduziert. Damit sollte dem Umstand Rechnung getragen werden, dass einige
wenige Gemeinden Standorte von Kinderheimen sind, und schon aus diesem Grund einen
hoheren Anteil von Forderschulkindern aufweisen. Tabelle 2 zeigt die Entwicklung des
Zuschussbedarfs auf. Dabei ist neben dem sich dndernden Verhéltnis
Spitzabrechnung/Kreisumlage auch berticksichtigt, dass die Gebdude der Sprachheilschule
Paffrath und der Kithe-Kollwitz-Schule Rosrath zum Ende des Planungszeitraums nicht mehr
benotigt werden und die Kosten fiir die Anmietung dieser Gebdude entfallen.

Tabelle 2, Lastenverteilung ab 01.08.2016

Die Darstellung der Lastenverteilung kann zunéchst nur orientierenden Charakter haben. Sie
soll insbesondere die verhéltnisméfBige Verteilung der Kosten auf die einzelnen Stiddte und



Gemeinden darstellen. In der Folge des Beschlusses sind von den Verwaltungen noch eine
Vielzahl von Regelungen zur Ausgestaltung des zukiinftigen Verhéltnisses zu vereinbaren.
Aus der Sicht der Stadt Bergisch Gladbach sind das insbesondere:

Am Standort der Wilhelm-Wagener-Schule sind zurzeit drei stidtische
Mitarbeiterinnen im Sekretariat und der Schulsozialarbeit, sowie ein Mitarbeiter als
Hausmeister beschiftigt. Hier muss entweder die Ubernahme durch den Kreis oder die
Erstattung der Kosten vereinbart werden.

Die Darstellung der Lastenverteilung beriicksichtigt die Anmietung der Schulgebiude
durch den Kreis. Dabei wurden die laufenden Kosten des Sportkomplexes noch nicht
beriicksichtigt. Diese Kosten werden den angenommenen Mietpreis von 5,50 € / m?
noch beeinflussen und die umzulegenden Gesamtkosten beeinflussen. Grundsitzlich
miissen auch noch der Umfang der abzurechnenden Bewirtschaftungskosten und der
Abrechnungsmodus abgesprochen werden.

Mit der WWS bringt die Stadt Bergisch Gladbach das problematischste Gebdude mit
dem wahrscheinlich hochsten Sanierungsbedarf in die geplante Forderschullandschaft
ein. Diese Sanierungen wurden vom stddtischen Immobilienbetrieb gegeniiber anderen
Sanierungserfordernissen an Schulen als nachrangig angesehen. Mit den bereits
beschlossenen und begonnenen Maflnahmen am Schulzentrum Saaler Miihle und dem
Nicolaus-Cusanus-Gymnasium besteht eine Jahre andauernde Bindewirkung, die
andere grofere Investitionen wegen des bestehenden ,,Kreditdeckels* ausschlieft. Aus
diesem Grunde sind keine Mittel im Finanzplan des Immobilienbetriebes fiir die
WWS veranschlagt. Daher muss noch vereinbart werden, dass Investitionen, die der
neue Schultrdger als notwendig erachtet, nicht von der Stadt Bergisch Gladbach
finanziert werden miissen.

Zur vertiefenden Information tiber die schulpolitischen Gesichtspunkte liegt dieser Vorlage
eine Zusammenfassung des Biregio Gutachtens bei.



	Datum
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage
	SMC_BM_VOTEXT5

